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Bautzen. Ein ehemaliger Bautzener Auto-
händlermuss füüf r längere Zeit hinter Gitter.
Das hat das Bautzener Amtsgericht jetzt
entschieden, nachdem zehn Tage verhan-
delt worden war. Zweieinhalb Jahre lang
soll der inzwischen 41-Jährige seiner Ex-
Freundin nachgestellt, sie mehrfach kör-
perlich angegriffff en und verletzt haben.
Deshalb muss er ihr auch Schmerzensgeld
zahlen. Der Angeklagte bestritt die Schläge
zwar, aber die Aussage eines Rechtsmedizi-
ners überzeugte das Gericht, dass der
Mann die Frau geschlagen habe. (SZ)

q Lokales – Seite 15
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Gericht schickt
Stalker ins Gefängnis

Wir sind für Sie da! So erreichen Sie die Sächsische Zeitung
Der Abonnentenservice hilfttf bei
allen Fragen rund um die
Zustellung: Telefon 0351 48642107

Die Redaktion freut sich über
Ihre Anregungen, Tipps, aber auch
Kritik: Telefon 0351 48642273

Das Anzeigenteam nimmt Ihre
privaten Kleinanzeigen entgegen:
Telefon 0351 84044475. Jahrgang – Nr.271
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Dresden. In Sachsen wuuw rden innerhalb ei-
nes Tages mindestens 1.650 Corona-Neuin-
fektionen gemeldet. Insgesamt 621 Men-
schen sind im Zusammenhangmit dem Vi-
rus gestorben, 30 mehr als am Vortag. Bun-
desweit meldeten die Behörden am Freitag
23.648 Neuinfektionen. Das sind 1.000
mehr als am Tag zuvor und ein neuer
Höchststand seit Beginn der Pandemie.

Striezelmarkt abgesagt
Der Dresdner Striezelmarkt fääf llt in diesem
Jahr aus. Diese Entscheidung hat Oberbür-
germeister Dirk Hilbert (FDP) am Freitag
bekannt gegeben. Damit ist sein Versuch
gescheitert, den weltberühmten Weih-
nachtsmarkt trotz der Pandemie zu retten.
Hilbert sagte, er bedauere dies sehr, sehe
aber, dass der Teil-Lockdown bisher nicht
die gewüüw nschteWirkung erzielt habe.

Sachsen mit Maßnahmen zufrieden
Die Mehrheit der Sachsen trägt die Be-
schränkungen zum Schutz vor Coronamit.
Das geht aus einer repräsentativen Umfra-
ge im Aufttf rag der Staatskanzlei hervvr or.
Demnach sind 80 Prozent der Befragten
der Auffff assung, dass der Mindestabstand in
der Öffff entlichkeit seine Berechtiguug ng hat.
88 Prozent halten ihn den Angaben zufolge
auch ein. Die Kontaktbeschränkungen hal-
ten zwei Drittel füüf r gerechtfertigt.

Merkel rechnet mit Impfstoff
Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) hat
Hoffff nungen auf eine schnelle Zulassung ei-
nes Corona-Impfstoffff es gemacht. Sie rech-
net schon im Dezember oder „sehr schnell
nach der Jahreswende“ mit der Zulassung
eines Corona-Impfstoffff es in Europa, wie sie
amDonnerstag nach Video-Beratungen der
EU-Staats- und Regierungschefs sagte.

Demonstrationen in Leipzig
Für die Demonstration von Gegnern der
Corona-Politik an diesem Samstag in Leip-
zig rechnet der sächsische Verfassungs-
schutz mit einer Beteiliguug ng von Rechtsex-
tremisten. Stadt und Polizei haben ange-
kündigt, jegliche Verstöße gegen Corona-
Regeln konsequent zu ahnden. (SZ/dpa)

DIE CORONA-LAGE

Dresdner
Striezelmarkt

abgesagtBerlin.Nach der Belästiguug ng von Politikern
im Bundestag durch Besucher haben sich
die anderen Fraktionen geschlossen gegen
die AffA DDf gestellt. In einer AkkA tuellen Stunde
warfen Union, SPD, FDP, Grüne und Linke
den Rechtspopulisten vor, „Demokratie-
feinde“ zu sein. Drei Abgeordnete der AffA DDf
hatten die Störer am Mittwwt och in den Bun-
destag eingeladen. AffA DDf -Fraktionschef AllA e-
xander Gauland nannte das Verhalten der
Besucher „unziviiv lisiert“ und entschuldigte
sich dafüüf r. Redner der anderen Fraktionen
nannten dies „Heuchelei“. (dpa) q Politik
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AKTUELLE STUNDE

Debatte zu Störern
im Bundestag

Bozen/Bratislava/WW/ ien. Immer mehr Staa-
ten in Europa setzen im Kampf gegen die
Pandemie auch auf Massentests: Im italie-
nischen Südtirol lief am Freitag eine dreitä-
gige, kostenlose Reihenuntersuchung an.
Zum Aufttf akt bildeten sich dort lange War-
teschlangen vor viiv elen Teststationen. Die
Slowakei bereitet füüf r den 2. Dezember zum
wiederholten Mal eine landesweite Coro-
na-Massenuntersuchung vor. Österreich
kündigte am Freitag füüf r Anfang Dezember
erste Massentests unter Lehrern und Poli-
zisten an. (dpa)

PANDEMIE

Europäer setzen
auf Massentests

Berlin. Vor den nächsten Corona-Beratun-
gen der Ministerpräsidenten der Länder
mit Kanzlerin Angela Merkel (CDU) am
Mittwwt och hat Bildungsministerin Anja Kar-
liczek (CDU) um Verständnis füüf r ein regio-
nal unterschiedliches Vorgehen an den
Schulen geworben. „Es wird von Ländersei-
te nichts vorgestellt werden können, was
einmal füüf r alle in ganz Deutschland gilt,
sondern man muss immer auf die regiona-
len Gegebenheiten Rücksicht nehmen“,
sagte sie am Freitag. (dpa) q Leitarttr ikel

SCHULEN UND CORONA

Plädoyer für
regionale Regeln

as Land ist im Lockdown, aber
die Schulen fahren unter Voll-
last. Niemand darf mehr Biblio-
theken oder Museen besuchen,

aber Schüler müssen sich in rappelvolle
Bahnen und Busse quetschen. Kinder soll-
ten in ihrer Freizeit gerade einmal einen
Freund sehen, aber ihre Schultage ver-
bringen sie mit bis zu 27 Klassenkamera-
den eng an eng im Klassenzimmer. Gene-
rell soll ein Mindestabstand von 1,5 Me-
tern eingehalten werden. Wie viiv el Platz
bleibt zwischen zwei Kindern, die sich ei-
ne Schulbank teilen? 30 Zentimeter?

Es gibt einige inkonsequente Regelun-
gen bei der Bekämpfuuf ng der Corona-Pan-
demie. Die Situation an den Schulen ge-
hört dazu. Es ist guug t, dass der Widerstand
dagegen immer lauter wird. Viele Schüler
und Lehrer haben jeden Tag aufs Neue
Angst, sich anzustecken. Sie ist begrün-
det. Denn laut Robert-Koch-Institut sin-
ken zwar die Infektionsraten generell,
aber bei den unter 20-Jährigen steigen sie
an. 57 sächsische Schüler haben sich in
dieser Woche nachweislich mit dem Co-
ronaviiv rus angesteckt, dazu 31 Lehrer. Das
sind die aktuellsten Zahlen, die das Kul-
tusministerium veröffff entlicht hat. Stand:
Dienstag. Sie nennen aber nur die Fälle,
die eindeutige Krankheitssymmy ptome zei-
gen. Doch Kinder sind ofttf auch infektiös,
wenn sie scheinbar gesund sind.

Was ist zu tun? Schulen offff en lassen
oder dichtmachen? An dieser brisanten
Frage bildet sich die Komplexität der Kri-
se ab. Hier zeigt sich, wie sich der gesell-
schafttf liche Umgang mit der Pandemie im
Kleinen niederschlägt – und was im Gro-

D ßen bedacht werden muss. Werden die
Schulen geschlossen, leiden Bildung und
Psyche der Kinder, im schlimmsten Fall
auch ihre körperliche Unversehrtheit. Ei-
ne repräsentative Studie der Krankenkas-
se DAK ergab, dass ein Viertel aller Schü-
ler während des ersten Lockdowns ofttf
sehr traurig und niedergeschlagen war.
Das RiiR siko, psychische Auffff ääf lligkeiten zu
entwwt ickeln, sei durch die Einschränkun-
gen erhöht. Eltern geht es auch nicht bes-
ser, wenn die Schulen schließen. Dann
stehen sie unter mehrfachen Belastungen
und haben, weil sie ihre Arbeit ofttf nicht
schaffff en, mitunter auch noch Angst um
ihren Job. Wir haben im Frühjahr gese-
hen, dass das selbst beim besten Willen
keiner lange aushält.

Bleiben die Schulen aber im Regelbe-
trieb offff en, ist die Gesundheit der Kinder,
ihrer Familien und Lehrer in Gefahr. Au-
ßerdem fääf llt das Aufrechterhalten des
Schulbetriebes mit jedem Lehrer, der in
Quarantäne geht, schwerer. Welche Aus-
wirkungen das erzwuuw ngene Zuhauseblei-
ben füüf r die Schüler hat, ist noch nicht ab-
zusehen. 9.276 waren es in dieser Woche.
Das sind 2,2 Prozent aller sächsischen
Schüler. Vor den Herbstferien waren es
0,7 Prozent. Wie sie an das Wissen kom-
men, das ihren Mitschülern im Unter-
richt vermittelt wird, ist jedem Lehrer
überlassen. Das klingt nach Glücksspiel.
Denn Lehrer haben schon jetzt einen
enormen Mehraufwwf and, weil sie erkrank-
te Kollegen vertreten und Onlineaufgaben
bereitstellen müssen. Heinz-Peter Meidin-
ger, der Präsident des Deutschen Lehrer-
verbandes, kann sich daher sogar ein zu-

sätzliches Schuljahr vorstellen. Es zeichne
sich bereits jetzt ab, dass die Lehrpläne
nicht erfüüf llt werden könnten. Die Schu-
len wieder zu schließen, wofüüf r sich Ös-
terreich und Tschechien entschieden ha-
ben, wäre komplett falsch. Sie im Regel-
betrieb laufen zu lassen, ist es auch.

Der Mittelweg muss es werden. Die
Kanzlerin hatte ihn vorgeschlagen. Sie
hat recht. Wir brauchen Wechselunter-
richt, eine Teilung der Klassen in A- und
B-Gruppen, die wöchentlich zwischen
Präsenzunterricht in der Schule und Auf-
gabenerlediguug ng zu Hause mit Online-Un-
terstützung wechseln. Die Klassenräume
wären schlagartig nur noch halb besetzt,
Mindestabstände wären kein Thema
mehr. Das Infektionsrisiko wüüw rde abrupt
sinken. Auch in Bussen und Bahnen wüüw r-
de sich ein solches Modell sofort bemerk-
bar machen.

Um die Kinder darauf vorzubereiten,
müssen ältere Schüler ab Klasse 5 jetzt
mit absoluter Priorität noch einmal fiif t ge-
macht werden füüf r die Lernplattform
Lernsax. Schulen oder Elternvertreter soll-
ten auch füüf r die Eltern Tutorials anbieten.
Doch dabei sollte es nicht bleiben. Um
den Begegnungsverkehr in den weiter-
füüf hrenden Schulen massiv zu reduzieren,
sollten die Schüler in den Räumen blei-
ben und Lehrer die Zimmer wechseln.
Viele Grundschulen sind damit erfolg-
reich. In der Folge müsste aber auch eine
Entschlackung des Lehrplans diskutiert
werden. Denn Homeschooling, und sei es
nur im Wochenwechsel, ist in der Wis-
sensvermittlung nicht annähernd so ef-
fektiv wie Präsenzunterricht.

Regelbetrieb an Schulen
ist nicht zu halten

Die Corona-Infektionsraten steigen. Lehrer und Schüler haben Angst vor
Ansteckungen. Darauf gibt es eine Antworttr – doch Schulschließungen sind es nicht.

Von Susanne Plecher
Redakteurin im Ressort Leben&Stil

Streitgespräch
Susanne Dagen und Ingo Schulze
exklusiv. q Magazin
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SchönsterTag
Lichtblick erfüllt einem Fahrradfan
seinen großen Wunsch. q Seite 6

Undwo
ist unser
Schatz?
Die Juwelen-Diebe sind
gefasst. Nur die Beute

fehlt. Eine Spurensuche.
q Thema der Woche

Heute mit DVBEinsteiger

Bahnen fahren
ab 2021

mit Ökostrom
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